
 

 
 
 
 

Zeitliche und sachliche Gliederung der Berufsausbildung 
 

Anlage zum Berufsausbildungsvertrag 
 
 
 
 
 
 

Ausbildungsplan 

Der zeitliche und sachlich gegliederte Ausbildungsplan  
ist Bestandteil des Ausbildungsvertrages 

Werkstoffprüfer 

Werkstoffprüferin 

 

Ausbildungsbetrieb: 

 

Auszubildende(r): 

 

Ausbildungszeit von: 

 

bis: 

 
 
 
 
 
Die zeitliche und sachliche Gliederung der zu vermittelnden Kenntnisse und Fertigkeiten laut 
Ausbildungsrahmenplan der Ausbildungsverordnung ist auf den folgenden Seiten nieder- 
gelegt. 
 
Der zeitliche Anteil des gesetzlichen bzw. tariflichen Urlaubsanspruches, des Berufsschul- 
unterrichtes und der Zwischen- und Abschlussprüfung des/der Auszubildende(n) ist in den 
einzelnen zeitlichen Richtwerten enthalten. 
 
Änderungen des Zeitumfanges und des Zeitablaufs aus betrieblich oder schulisch bedingten 
Gründen oder aus Gründen in der Person des/der Auszubildende(n) bleiben vorbehalten  
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I. Berufliche Grundbildung 

 
 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Beru fsb i l dung  

 
a) Bedeutung des Ausbildungsvertrages, insbe- 

sondere Abschluss, Dauer und Beendigung, 
erklären 

b) gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem 
Ausbildungsvertrag nennen 

c) Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung nen- 
nen 

 

während 
der gesamten 
Ausbildung zu 

vermitteln 

 

 
Au fbau  und  Organ isa t i on  des  Ausb i l dungsbe t r iebes  

 
a) Aufbau und Aufgaben des ausbildenden Be- 

triebes erläutern 

b) Grundfunktionen des ausbildenden Betriebes, 
wie Beschaffung, Fertigung, Absatz und Ver- 
waltung, erklären 

c) Beziehungen des ausbildenden Betriebes und 
seiner Belegschaft zu Wirtschaftsorganisatio- 
nen, Berufsvertretungen und Gewerkschaften 
nennen 

d) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der 
betriebsverfassungs- oder personalvertre- 
tungsrechtlichen Organe des ausbildenden 
Betriebes beschreiben 

 

während 
der gesamten 
Ausbildung zu 

vermitteln 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Arbe i ts -  und Tar i f rech t ,  Arbe i tsschu tz  

 
a) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen 

b) wesentliche Bestimmungen der für den ausbil- 
denden Betrieb geltenden Tarifverträge nen- 
nen 

c) Aufgaben des betrieblichen Arbeitsschutzes 
sowie der zuständigen Berufsgenossenschaft 
und der Gewerbeaufsicht erläutern 

d) wesentliche Bestimmungen der für den ausbil- 
denden Betrieb geltenden Arbeitsschutzgeset- 
ze nennen 

 

während 
der gesamten 
Ausbildung zu 

vermitteln 

 

 
Arbe i tss i che rhe i t ,  Arbe i tshyg iene ,  Umw el tschu tz  und  

ra t ione l le  Energ ieve rw endung  
 

a) berufsbezogene Vorschriften der Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung, insbesondere 
Unfallverhütungsvorschriften, Richtlinien und 
Merkblätter, nennen 

b) berufsbezogene Arbeitssicherheitsvorschriften 
bei den Arbeitsabläufen anwenden 

c) Verhaltensweisen bei Unfällen und Entsteh- 
ungsbränden beschreiben und Maßnahmen 
der Ersten Hilfe einleiten 

d) wesentliche Vorschriften der Feuerverhütung 
nennen und Brandschutzeinrichtungen sowie 
Brandbekämpfungsgeräte bedienen 

e) Regeln der Arbeitshygiene beachten und Maß- 
nahmen der Arbeitshygiene ergreifen 

f) betriebliche Infektionsgefahren beachten und 
vermindern 

während 
der gesamten 
Ausbildung zu 

vermitteln 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

g) Gefahren, die von Giften, Dämpfen, Gasen, 
leicht entzündbaren Stoffen sowie vom elek- 
trischen Strom ausgehen, beachten 

h) Belüftungs- und Entlüftungseinrichtungen be- 
dienen und pflegen 

i) zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbe- 
lastungen im beruflichen Einwirkungsbereich 
beitragen sowie Möglichkeiten der rationellen 
und umweltschonenden Materialverwendung, 
insbesondere durch Wiederverwendung und 
Entsorgung von Werk- und Hilfsstoffen, nutzen 

k) im Ausbildungsbetrieb verwendete Energiear- 
ten nennen und zur rationellen Energieverwen- 
dung im beruflichen Einwirkungs- und Beob- 
achtungsbereich beitragen 

l) Abfälle und Reststoffe bestimmen und unter 
Beachtung von Abfallbeseitigungsvorschriften 
sortengerecht sammeln, lagern und entsorgen 

 

 

 

 
Lesen und Anw enden von  techn ischen  Un te r lagen 

 
a) technische Unterlagen, insbesondere techni- 

sche Zeichnungen, Skizzen, Normblätter, 
Stücklisten, Tabellen und Bedienungsanleitun- 
gen, lesen und anwenden 

b) Werkstücke skizzieren 

 

3   

 

 
P lanen und Vorbe re i ten  von Arbe i tsab läu fen  und  Ve rs uchen  

 
a) Arbeitsschritte unter Berücksichtigung funktio- 

naler, konstruktiver, fertigungstechnischer und 
wirtschaftlicher Gesichtspunkte festlegen 

4   
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

b) Arbeitsablauf unter Berücksichtigung organisa- 
torischer und informatorischer Notwendigkeiten 
festlegen und sicherstellen 

 

   

 

 
Messen und P rü fen  von  Längen,  Winke ln ,  F lächen und Formen  

 
a) Messzeuge zum Messen und Prüfen von Län- 

gen, Winkeln und Flächen nach geforderter 
Messgenauigkeit auswählen und handhaben 

b) Längen mit Strichmaßstäben, Messschiebern 
und Messschrauben unter Beachtung von sys- 
tematischen und zufälligen Messabweichun- 
gen messen 

c) mit Winkeln lehren und mit Winkelmessern 
messen 

d) Ebenheit von Flächen mit Lineal und Winkel 
nach dem Lichtspaltverfahren sowie Formge- 
nauigkeit mit Formlehren prüfen 

e) Werkstücke mit Grenzlehren prüfen 

f) Oberflächenqualität durch Sichtprüfen beurtei- 
len 

g) mit bis zu 0,001 mm anzeigenden Messgerä- 
ten messen 

 

3   

 

 
Bearbe i ten  von  Werks to f fen  

 
a) Werkzeuge und Kühlschmiermittel unter Be- 

rücksichtigung der zu bearbeitenden Werkstof- 
fe sowie der angestrebten Form- und Oberflä- 
chengüte auswählen 

b) Werkstücke unter Berücksichtigung des Ober- 
flächenschutzes zur Bearbeitung ein- und auf- 
spannen 

11   

 



 

 
 
 

 
zeitlich und sachliche Gliederung der Berufsausbildung 
Werkstoffprüfer/-in 
 

Seite 6 von 25 
 

 

 

 
 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

c) Werkstücke mit unterschiedlichen Verfahren 
kennzeichnen 

d) Bezugslinien, Bohrungsmitten und Umrisse an 
Werkstücken unter Berücksichtigung der Werk- 
stoffeigenschaften und nachfolgenden Bear- 
beitungen anreißen und körnen 

e) Bleche, Platten und Profile aus Metall und 
Kunststoff sägen und scherschneiden 

f) Werkstücke aus unterschiedlichen Metallen 
und Kunststoffen bis zur Maß- und Formge- 
nauigkeit +- 0,2 mm und bis zur Oberflächen- 
beschaffenheit RZ 25 eben und winklig feilen 
sowie entgraten 

g) Innen- und Außengewinde schneiden 

h) Bleche und Profilteile aus Metall kaltbiegen 
und richten 

i) Werkstücke maschinell bearbeiten durch 

aa) Bohren und Sägen 

bb) Schleifen und Polieren bis zu einer Ober- 
flächenbeschaffenheit RZ zwischen 1,6 
und 4,0 mym 

 

   

 

 
Fügen  

 
a) Verbindungen mittels Schrauben, Muttern und 

Scheiben herstellen sowie durch Sicherungs- 
elemente sichern 

b) Werkzeuge, Lote und Flussmittel zum Weich- 
löten auswählen sowie Weichlötverbindungen 
herstellen 

c) Kleber nach Eigenschaften und Verwendungs- 
zweck auswählen sowie Klebverbindungen 
zwischen gleichen und verschiedenen Werk- 
stoffen herstellen 

5   
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
I ns tandha l ten  von  Arbe i tsgerä ten  und E in r i ch tungen  

 
a) Maschinen, Werkzeuge und Geräte reinigen 

und vor Korrosion schützen 

b) Labor- und Arbeitsgeräte reinigen 

c) Betriebsstoffe, insbesondere Öle, Kühl- und 
Schmierstoffe, nach Betriebsvorschriften wech- 
seln und auffüllen 

d) elektrische Funktionsfähigkeit von Arbeitsgerä- 
ten prüfen, insbesondere 

aa) Schaltpläne zur Spannungs-, Strom- und 
Widerstandsmessung lesen 

bb) Spannung, Strom und Widerstand mes- 
sen 

cc) Sensoren, insbesondere Thermoelemen- 
te, temperaturabhängige Widerstände 
und Dehnungsmessstreifen, prüfen 

dd) Signale an den Schnittstellen sowie 
Stromversorgung prüfen und Funktions- 
fähigkeit von Geräten beurteilen 

ee) Schutzmaßnahmen gegen direktes Be- 
rühren beurteilen 

 

5   

 

 
Messen phys i ka l i scher  Größen  und  Bes t immen 

von  S to f fkons tan ten  
 

a) Dichte von Stoffen bestimmen 

b) Leitfähigkeit messen 

c) Temperaturen mit Ausdehnungs- und Wider- 
standsthermometern, Thermoelementen, 
Strahlungspyrometern sowie Temperaturmess- 
farben messen 

3   
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

d) Temperatur der Umwandlungspunkte von Ag- 
gregatzuständen messen 

 
   

 

 
M ik rob io log ie  

 
a) Keime und Anionen in Medien, insbesondere 

in Kühlschmierstoffen, nachweisen und auf 
Einhaltung vorgegebener Grenzwerte achten 

b) Mikroorganismen mikroskopisch nachweisen 

c) Medien und Proben entsorgen 

 

3   

 

 
Umgehen mi t  Arbe i tss to f fen  

 
a) Arbeitsstoffe nach der Gefahrstoffverordnung 

kennzeichnen, lagern und bereitstellen 

b) Laborgeräte zum Aufbewahren, Lagern, Tren- 
nen, Vereinigen und Reinigen von Arbeitsstof- 
fen auswählen und einsetzen 

c) mit Säuren, Laugen, Salzen und deren Lösun- 
gen sowie mit Wärmebehandlungsmedien um- 
gehen 

d) pH-Wert von Lösungen bestimmen und Lösun- 
gen neutralisieren 

e) Lösungen und Emulsionen, insbesondere 
Kühlschmierstoffe, Beizen, Ätzlösungen und 
fotochemische Lösungen, nach vorgegebenen 
Konzentrationsvorgaben herstellen, insbeson- 
dere 

aa) Volumen von Flüssigkeiten und Masse 
von Feststoffen messen sowie vorgege- 
bene Portionen abmessen und einwiegen 

5   
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

bb) Flüssigkeiten und Feststoffe vereinigen 

cc) Emulsionen herstellen 

f) Arbeitsstoffe auf wahrnehmbare Veränderun- 
gen, insbesondere Aussehen, Farbe und Ge- 
ruch, überprüfen und notwendige Maßnahmen 
einleiten 

g) Beiz- und Ätzmittel nach stofflicher Zusam- 
mensetzung der Probe auswählen sowie Pro- 
ben beizen und ätzen 

h) Proben mit Lösemitteln reinigen und entfetten 

i) Proben vor Oxidation und Korrosion schützen 

k) Arbeitsstoffe, insbesondere Beizen, Ätz- und 
Lösemittel, entsorgen 

l) mit gasförmigen Arbeitsstoffen und Energieträ- 
gern arbeiten, insbesondere 

aa) Gase entnehmen und Reduzierventile 
handhaben 

bb) Schlauch- und Rohrverbindungen her- 
stellen und lösen 

cc) Druck von Gasen messen 

dd) Rohrkennzeichnungen beachten 

 

   

 

 
Ausw er ten  und Dokument ie ren  von  Arbe i tsab läu fen ,  

Messw er ten  und E rgebn issen  
 

a) Messwerte und Prüfergebnisse protokollieren 

b) Dokumentationsarten unterscheiden und den 
Dokumentationswert beschreiben 

 

2   
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

Zur Fortsetzung der Berufsausbildung sollen die 
Ausbildungsinhalte aus den laufenden Nummern 6, 
8, 9, 11 und 13 dieses Teiles des Ausbildungsrah- 
menplanes unter Berücksichtigung betriebsbeding- 
ter Schwerpunkte sowie des individuellen Lernfort- 
schritts vertieft werden. 
 

8   
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I. Berufliche Fachbildung 

 
 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Lesen und Anw enden von  techn ischen  Un te r lagen 

 
a) technische Unterlagen, insbesondere Regel- 

werke, Datenblätter, Wartungsvorschriften und 
Fertigungspläne, lesen und anwenden 

 3  
 

b) Skizzen von Proben, Probenlagen und –ent- 
nahmen anfertigen 

 
 1  

 

 
P lanen und Vorbe re i ten  von Arbe i tsab läu fen  und  Ve rs uchen  

 
a) Prüfeinrichtungen, Verbrauchsmaterialien und 

Hilfsmittel auswählen und bereitstellen 

b) Arbeits- und Prüfplätze einrichten 

 

 4  

 

 
P robennahme und  -vo rbere i tung  

 
a) Stichproben nach Vorgaben entnehmen 

b) Probenlage und -form unter Berücksichtigung 
der Untersuchungsziele und technischer Re- 
gelwerke festlegen 

c) Probenlage kennzeichnen und die Methode 
der Probennahme und -vorbereitung hinsicht- 
lich der vorzunehmenden Prüfung festlegen 

d) Proben entnehmen und einbetten 

 

 6  
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Bearbe i ten  von  Proben  

 
a) Bearbeitungsverfahren, Werkzeuge und Ein- 

stellwerte für die Probenbearbeitung unter Be- 
rücksichtigung der Untersuchungsziele aus- 
wählen 

b) Maschinen und Hilfsstoffe für die Bearbeitung 
von Proben auswählen 

c) Proben unter Berücksichtigung der Untersu- 
chungsziele kennzeichnen 

d) Proben zur maschinellen Bearbeitung einspan- 
nen und ausrichten 

e) Werkstücke aus Eisen- und Nichteisenmetallen 
bis zur Maßgenauigkeit von +- 0,1 mm und 
einer Oberflächenbeschaffenheit RZ zwischen 
16 und 63 mym, insbesondere unter Beach- 
tung der Kühlschmierstoffe, mit unterschied- 
lichen Drehmeißeln durch Quer-Plandrehen 
und Längs-Runddrehen herstellen 

f) Werkstücke aus Eisen- und Nichteisenmetallen 
bis zur Maßgenauigkeit von +- 0,1 mm und 
einer Oberflächenbeschaffenheit RZ zwischen 
16 und 63 mym, insbesondere unter Beach- 
tung der Kühlschmierstoffe, mit unterschied- 
lichen Fräsern durch Stirn-Umfangs-Planfräsen 
im Gegenlauf herstellen 

g) Proben handgeführt und mit handgeführten 
Maschinen schleifen 

 

 8  

 

 
Du rch füh ren von S to f fumw and lungen  

 
a) Thermoanalysen an Ein- und Zweistoffsyste- 

men zur Bestimmung von Ausscheidungs- und 
Umwandlungsprozessen durchführen 

 4  
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

b) thermochemische Behandlungen von Werk- 
stoffen zum Ein- und Ausdiffundieren von Ele- 
menten durchführen 

c) Behandlungsmittel zur Werkstückerwärmung 
und -abkühlung sowie Schutzmittel der Wär- 
mebehandlung unter Berücksichtigung der 
Werkstoffe und Verfahren festlegen 

   

 

d) Probenabschnitte, Werkstücke und Proben mit 
unterschiedlichen Wärme- und Abkühlmedien 
härten, anlassen, altern und aushärten 

 

 2  

 

 
P rü fen  und Bes t immen von Werks to f fe igenscha f ten  

 
a) Proben für metallographische Untersuchun- 

gen, insbesondere durch Schleifen, Polieren, 
Beizen und Ätzen von Oberflächen, präparie- 
ren 

b) Festigkeits- und Verformungskennwerte von 
Werkstoffen durch Zug- und Druckversuche 
ermitteln 

c) Härte von Werkstoffen, insbesondere nach 
den Verfahren Brinell, Rockwell und Vickers, 
ermitteln 

 10  

 

d) Korngrößen, Einschlüsse und Gefügeausbil- 
dungen mikroskopisch untersuchen und beur- 
teilen 

 6  
 

e) Schichtdicken mit Hilfe optischer Verfahren be- 
stimmen 

f) Anwendungsmöglichkeiten von Ultraschall- 
und Wirbelstromuntersuchungen beurteilen 

g) Verformungsverhalten durch Biege- und Falt- 
versuche prüfen 

h) technologische Verfahren produktbezogen 
auswählen und durchführen 

  8 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

i) Oberflächenrauheit messen und prüfen 

 
   

 

 
E ins te l len  und  Überw achen von  au tomat is ie r ten  

Ab läu fen  e insch l ieß l i ch  Feh le rana l yse  
 

a) Zeit-Temperatur-Abläufe bestimmen, einstellen 
und überwachen 

b) Messeinrichtungen und -geräte überprüfen und 
kalibrieren 

c) Toleranzgrenzen für die zu messenden Eigen- 
schaften und Größen einstellen und 
überwachen 

 3  

 

d) Fehler und Störungen unter Beachten der 
Schnittstellen feststellen und Maßnahmen zur 
Fehler- und Störungsbeseitigung einleiten 

e) EDV-gestützte Ablaufprogramme auswählen 
und eingeben 

 

  3 

 

 
Ausw er ten  und Dokument ie ren  von  Arbe i tsab läu fen ,  

Messw er ten  und E rgebn issen  
 

a) Arbeitsabläufe, Messwerte und Ergebnisse 
protokollieren 

b) Statistiken nach vorgegebenen Methoden für 
unterschiedliche Zwecke erstellen 

c) Ergebnisse auf Plausibilität prüfen 

d) Bilddokumente, insbesondere fotografisch, 
erstellen 

 5  
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

e) Protokolle auswerten und zu Berichten zusam- 
menfassen 

f) EDV-gestützte Verfahren zum Erstellen von 
Untersuchungsberichten, Tabellen und 
Graphiken anwenden 

g) aufgabenbezogene Vorgaben des betrieb- 
lichen Qualitätsmanagementsystems berück- 
sichtigen 

 

  8 
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Schwerpunkt Metalltechnik 

 
 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Lesen und Anw enden von  techn ischen  Un te r lagen 

 
Schaubilder und Qualitätsmanagement- Arbeitsan- 
weisungen lesen und anwenden 
 

  4 
 

 
P lanen und Vorbe re i ten  von Arbe i tsab läu fen  und  Ve rs uchen  

 
a) Arbeits- und Prüfverfahren auswählen 

b) Arbeits- und Prüfabläufe unter Berücksichti- 
gung von Wirtschaftlichkeit, Arbeitssicherheit, 
Betriebsabläufen und zeitlichen Vorgaben fest- 
legen 

 

  6 

 

 
Ände rn  von  Werks to f fe igenscha f ten  

 
a) Eigenschaften, insbesondere Wärmebehandel- 

barkeit, von Stählen und Gusswerkstoffen be- 
urteilen 

b) Beeinflussung der Werkstoffeigenschaften von 
Stählen und Gusswerkstoffen durch Wärmebe- 
handlung, Kalt- und Warmumformungen beur- 
teilen 

c) Eigenschaften, insbesondere Wärmebehandel- 
barkeit, von Nichteisenmetallen, insbesondere 
Kupfer und Aluminium sowie deren Legierun- 
gen, beurteilen 

  9 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

d) Zeit-Temperatur-Umwandlungs-Verläufe zur 
Erzielung vorgegebener Werkstoffeigenschaf- 
ten unter Nutzung von Zeit-Temperatur-Aus- 
tenitisier-Schaubildern (ZTA) und Zeit-Tem- 
peratur-Umwandlung-Schaubildern (ZTU) 
festlegen 

e) Probenabschnitte, Werkstücke und Proben mit 
unterschiedlichen Wärme- und Abkühlmedien 
glühen, insbesondere grobkorn-, normal-, 
weich-, spannungsarm- und rekristallisations- 
glühen 

f) Probenabschnitte, Werkstücke und Proben mit 
unterschiedlichen Abkühlmedien tiefkühlen 

g) Stirnabschreckversuche durchführen 

 

   

 

 
P rü fen  und Bes t immen von Werks to f fe igenscha f ten  

 
a) Werkstoffe durch Funkenproben unterscheiden 

und zuordnen 

b) makroskopische Untersuchungen, insbesonde- 
re Baumann- und Beizprüfung sowie Rein- 
heitsgradbestimmungen, durchführen und be- 
werten 

c) Oberflächen auf vorhandene Risse mit Mag- 
netpulver- und Farbeindringverfahren prüfen 

d) Prüfungen auf innere Fehlstellen mit Ultra- 
schall durchführen 

e) Zähigkeitswerte von Werkstoffen durch Kerb- 
schlagbiegeversuche ermitteln 

 

  14 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Un te rsuchen von feh le rha f ten  Te i len  und  

Ana l ys ie ren  von Feh le rursachen  
 

a) Fehlerursachen anhand von Untersuchungser- 
gebnissen analysieren sowie Vorschläge zur 
Fehlervermeidung entwickeln 

  16 
 

b) die Beeinflussung der Eigenschaften von 
Werkstoffen und Proben durch Verarbeitungs- 
und Bearbeitungsverfahren beurteilen 

 

  10 
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Schwerpunkt Halbleitertechnik 

 
 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Lesen und Anw enden von  techn ischen  Un te r lagen 

 
Betriebsanleitungen, Arbeitsvorschriften, Schaubil- 
der, Schaltpläne und Qualitätsmanagement-Ar- 
beitsanweisungen lesen und anwenden 
 

  5 

 

 
P lanen und Vorbe re i ten  von Arbe i tsab läu fen  und  Ve rs uchen  

 
a) Arbeits- und Prüfverfahren auswählen 

b) Arbeits- und Prüfabläufe unter der Berücksich- 
tigung von Wirtschaftlichkeit, Arbeitssicherheit, 
Betriebsabläufen und zeitlichen Vorgaben fest- 
legen 

 

  3 

 

 
Ände rn  von  Werks to f fe igenscha f ten  

 
a) Temperatur-Zeit-Abläufe, Zusammensetzung 

der Gaskomponenten zum Aufbringen epitaxi- 
aler Schichten auf unterschiedlichen Halb- 
leitermaterialien einstellen sowie epitaxiale 
Schichten aufbringen 

b) Temperatur-Zeit-Abläufe, Gasdruck und –zu- 
sammensetzung zum Herstellen von Silicium- 
oxid- und Siliciumnitridschichten einstellen so- 
wie Diffusionssperren herstellen 

c) Prozessparameter zur p- und n-Dotierung un- 
terschiedlicher Halbleitermaterialien zur Erzie- 
lung vorgegebener Beweglichkeit und Lebens- 
dauer der Ladungsträger einstellen sowie Im- 
plantations- und Diffusionsprozesse durch- 
führen 

  15 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

d) Fotolacke aufbringen und mit unterschied- 
lichen Belichtungsverfahren belichten und ent- 
wickeln 

e) Prozessparameter unter Berücksichtigung 
techologischer Gegebenheiten, insbesondere 
Struktur, Orientierung und Dotierung, für den 
Ätzprozess einstellen sowie Schichten aus 
Gas- und Plasmaphase erzeugen und ätzen 

f) Leitschichten durch Aufdampfen von Metall 
und Metallmischungen herstellen, im Hochva- 
kuum sputtern sowie durch Dotieren erzeugen 

g) Chips durch Bonden, Kleben und Molden mon- 
tieren 

 

   

 

 
P rü fen  und Bes t immen von Werks to f fe igenscha f ten  

 
a) spektroskopische Verfahren, insbesondere 

Röntgenspektroskopie, zum Nachweis von 
Kontaminationen und Verunreinigungen durch- 
führen 

b) Schichtdicken an Halbleiterwerkstoffen optisch 
und mechanisch messen sowie, insbesondere 
durch Kapazitätsmessungen, bestimmen 

c) Fehler im Kristallaufbau, insbesondere Stör- 
stellen und Versetzungen, sowie Diffusions- 
und Implantationsprofile, insbesondere an 
Bruchkanten und Schrägschliffen, mikros- 
kopisch untersuchen und hinsichtlich der Para- 
meter des bisherigen Herstellungsprozesses 
und der Funktionsfähigkeit des herzustellen- 
den Schaltkreises beurteilen 

  4 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

d) Rasterelektronenmikroskopie durchführen, ins- 
besondere 

aa) Proben präparieren und das Rasterelek- 
tronenmikroskop für die Mikroskopie vor- 
bereiten 

bb) Proben in das Rasterelektronenmikros- 
kop einbringen und mikroskopieren sowie 
das beobachtete Bild dokumentieren 

cc) Oberflächenstrukturen hinsichtlich der 
Parameter bisheriger Herstellungspro- 
zesse und der Funktionsfähigkeit der her- 
zustellenden Schaltkreise beurteilen 

e) Lage, Form, Verbindungen und Montagefehler 
von in Gehäusen montierten Chip-Bauteilen, 
insbesondere durch Röntgen- und Ultraschall- 
untersuchungen, prüfen 

f) Prüfungen auf innere Fehlstellen mit Ultra- 
schall durchführen 

  10 

 

g) elektrische Funktionsanalyse, insbesondere 
unter Dauerbelastung, wechselndem Klima 
sowie wechselnder Betriebsspannung, durch- 
führen 

h) Eigenschaften von Monomeren, insbesondere 
die Viskosität von Lacken, prüfen 

 

  5 

 

 
Messen phys i ka l i scher  Größen  und  

Bes t immen von S to f fkons tan ten  
 

a) Werkstoffkenngrößen, insbesondere Bandab- 
stände, magnetische Werte, Ladungsträgerbe- 
weglichkeit und -lebensdauer, messen 

  8 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

b) elektrische Kennwerte, insbesondere Strom- 
verstärkung, Spannung-Strom-Kennlinien, Ka- 
pazität, Grenzfrequenz, Kanalwiderstand und 
Durchbruchsspannung, von Halbleiterbauele- 
menten und von Teststrukturen auf Wafern 
messen und prüfen 

 

   

 

 
Un te rsuchen von feh le rha f ten  Te i len  und  

Ana l ys ie ren  von Feh le rursachen  
 

a) Fehlerursachen anhand von Untersuchungser- 
gebnissen analysieren sowie Vorschläge zur 
Fehlervermeidung entwickeln 

b) die Beeinflussung der Eigenschaften von 
Werkstoffen und Proben durch Verarbeitungs- 
und Bearbeitungsverfahren beurteilen 

c) defekte elektronische Bauelemente prüfen so- 
wie herstellungs-, einbau- und überlastungsbe- 
dingte Fehlerursachen ermitteln 

 

  9 
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Schwerpunkt Wärmebehandlungstechnik 

 
 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
Lesen und Anw enden von  techn ischen  Un te r lagen 

 
Betriebsanleitungen, Schaubilder und Qualitätsma- 
nagement-Arbeitsanweisungen lesen und anwen- 
den 
 

  4 

 

 
P lanen und Vorbe re i ten  von Arbe i tsab läu fen  und  Ve rs uchen  

 
a) Arbeits- und Prüfverfahren auswählen 

b) Arbeits- und Prüfabläufe unter Berücksichti- 
gung von Wirtschaftlichkeit, Arbeitssicherheit, 
Betriebsablauf und zeitlichen Vorgaben festle- 
gen 

 

  6 

 

 
Ände rn  von  Werks to f fe igenscha f ten  

 
a) Eigenschaften, insbesondere Wärmebehandel- 

barkeit, von Stählen und Gusswerkstoffen be- 
urteilen 

b) Beeinflussung der Werkstoffeigenschaften von 
Stählen und Gusswerkstoffen durch Wärmebe- 
handlung, Kalt- und Warmumformungen beur- 
teilen 

c) Eigenschaften, insbesondere Wärmebehandel- 
barkeit, von Nichteisenmetallen, insbesondere 
Kupfer und Aluminium sowie deren Legierun- 
gen, beurteilen 

  10 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

d) Zeit-Temperatur-Umwandlungs-Verläufe zur 
Erzielung vorgegebener Werkstoffeigenschaf- 
ten unter Nutzung von Zeit-Temperatur-Aus- 
tenitisier-Schaubildern (ZTA) und Zeit-Tempe- 
ratur-Umwandlung-Schaubildern (ZTU) 
festlegen 

e) Ergebnisse von Stirnabschreckversuchen an- 
wenden 

   

 

f) Werkstücke und Proben vor und nach der Wär- 
mebehandlung reinigen 

g) Werkstücke und Proben zum Chargieren vor- 
bereiten 

h) Werkstücke und Proben zum örtlich begrenz- 
ten Wärmebehandeln vorbereiten 

i) Anlagen zur Wärmebehandlung vorbereiten, 
beschicken, einstellen, steuern und über- 
wachen 

  10 

 

k) Werkstücke und Proben unter Anwendung un- 
terschiedlicher Wärm- und Abkühlmedien be- 
handeln, insbesondere grobkorn-, normal-, 
weich-, spannungsarm- und rekristallisations- 
glühen 

l) Werkstücke und Proben mit unterschiedlichen 
Abkühlmedien tiefkühlen 

m) Werkstücke und Proben bainitisieren 

n) Werkstücke und Proben, insbesondere mit in- 
duktiver Erwärmung, randschichthärten 

  12 

 

o) Werkstücke und Proben maschinell und mit 
handgeführten Werkzeugen richten 

 
  3 
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Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

Ausbildungsjahr 

 
Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten  
und Kenntnisse 

 
1 2 3 4 

vermittelt 

 
P rü fen  und Bes t immen von Werks to f fe igenscha f ten  

 
a) Werkstoffe durch Funkenproben unterscheiden 

und zuordnen 

b) Oberflächen auf vorhandene Risse mit Mag- 
netpulver- und Farbeindringverfahren prüfen 

c) makroskopische Untersuchungen, insbeson- 
dere Bruchproben, durchführen und bewerten 

d) Härtetiefen an unterschiedlichen behandelten 
Proben nach vorgegebenen Prüfverfahren er- 
mitteln und dokumentieren 

 

  8 

 

 
Un te rsuchen von feh le rha f ten  Te i len  und  

Ana l ys ie ren  von Feh le rursachen  
 

a) Fehlerursachen anhand von Untersuchungser- 
gebnissen analysieren sowie Vorschläge zur 
Fehlervermeidung entwickeln 

b) die Beeinflussung der Eigenschaften von Werk 
stoffen und Bauteilen durch Verarbeitungs- 
und Bearbeitungsverfahren beurteilen 

 

  6 

 

 


